
„Eine gediegene und erstaunlich
ange gültige Klärung“
Anmerkungen Wirkungsgeschichte des Synodenbeschlusses
„Der Religionsunterricht In der Schule (1 974)

Werner IMOnNn

er Versuch, die Wirkungsgeschichte des Be- erfolgt auch weiterhin n eigenständigen DIS-
schlusses „Der Religionsunterricht In der Schu- kursen, die zeitparalle! ZUT Kkezeption des SyNOo-
le“2 der Gemeinsamen Synode der Istumer In denbeschlusses stattfinden und diese mitbeein-
der Bundesrepublik Deutschland nachzuzeich- flussen. Z7u edenken ıst auch, dass seit der
nen, Ist nicht unproblematisch.? Der Beschluss zwelıten Haälfte der 1960er-Jahre „n gewisser
spiegelt eınen in zeitlich vorgangigen und zeIıt- Hinsicht Vo eıner gemeinsamen Ge-
Darallelen Diskussionen vorbereiteten Kon- schichte der katholischen und evangelischen
SeNS, Ist also selbst wirkungsgeschichtlich Religionspädagogik gesprochen werden Ikann]
bedingt Die in diesem Z/Zusammenhang aNYE- Hermeneutisch veran  rteter Bibelunterricht,
stoßene Klärung konzeptionell grundlegend Problemorientierung, Erfahrungsbezug, Orre-
bedeutsamer Begriffe (Religion, Erfahrung) lation, Symboldidaktik, Elementarisierung, Re-

|1giONS- und Entwicklungspsychologie solche
Grundbegriffe aus der MNeueren Diskussion las-

Lehmann, Karl: Vorwort. In Sekretariat der Deutschen Ser] sich kaum mehr eindeutig [1UT der eınen
Bischofskonferenz (Hg.) Die bildende Kraft des Reli- oder der anderen Konfession zuordnen“*gionsunterrichts. Zur Konfessionalität des atholi-
schen Religionsunterrichts, onnn 1996, 5—8, rotz dieser Einschränkungen dokumentie-
Der Religionsunterricht In der Schule eschlu In ren sowochl die Diskussionen In Verbänden als
bertsch, Ludwig (Hg.) Gemermsame Synode der auch die eiträge In Fachzeitschriften eıne
istumer In der Bundesrepubli Deutschlan: Be- breite Rezeption des Synodenbeschlusses unschlüsse der Vollversammlung, reiburg ı. Br. 1976,
123-152; vgl auch Volz, Ludwig: Der Religionsun- seiıner Optionen in der Religionslehrerschaft. Fr
errıic In der Schule Einleitung. In Ebd., 113-122; spiegelt offensichtlich eıne gemeinsam geteilte
Aange, Günter: „Der Religionsunterricht In der SCHAU-
le‘  ‚& In: Emeis, Dieter/Sauermost, Burkard (Hg.) Synode

Ende der Anfang, Düsseldorf 1976, 93—1 Schweitzer, Friedrich/Simon, Werner: Religionspäda-
Vgl auch NastainczZyKk, 'olfgang: Der 5Synoden- gOog! Im ökumenischen Vergleich. Anstöße E1-
beschluß Zu Religionsunterricht Geschichte und ner vergleichenden Betrachtung. In RpB 37/1996,
/ukunft In Sekretariat der Deutschen Bischofskon- 39-58, 39; vgl ferner Englert, Rudoaolf: Die gemeinsa-
ferenz Hg.) Religionsunterricht re ach dem Verantwortung der Kirchen für eiınen ukünfti-
>Synodenbeschluß. Dokumentation des ympo- Yen Religionsunterricht. FiIne gemeInsame religions-
SIONS VO| 23 His 25 Marz 993 In ergisc Glad- päadagogische Problemgeschichte. In rhs
bach Bensberg, onn 1993, 3-28, 19f. 338—347



Problemsicht und gewinnt adurch Plausibilität die ischöfliche Erklärung VOTN 1996 welıterent-
und eINe Hreite eptanz. Darüber hinaus ird wickelt en, hat sich SOMI ewährt und DEe-
ET eınem maflßgeblichen Referenzdokument halt auch weiterhin ihre Bedeutung.”
für die Lehrplanentwicklung sowohl auf der
länderübergreifenden ene der Zielfelder- Schulpädagogischepläne” und der Grundlagenpläne® als auch
auf der Fhbene der Lehrpläne der einzelnen Begründung des scCAnuUullschen
Bundesländer SOWIE für die Entwicklung E1- Religionsunterrichts
NMelr Generation VOITl Unterrichtswerken Der Synodenbeschluss trifft eiıne wirkungs-
für den katholischen Religionsunterricht. DITS geschichtlich und konzeptionell bedeutsame
Autoritat des Synodenbeschlusses legitimiert Unterscheidung zwischen schulischem Reli-
Neuansatze eıInes theologisc und Dadago- gionsunterricht und gemeindlicher Katechese:
gisc pronlierten, erfahrungsbezogenen und „Der Vorn der Glaubensunterweisung In den Ge-
schülerorientierten „Religionsunterrichts In der meinden abgehobene Religionsunterricht In
SC Auch die Jungeren Erklärungen der der Schule mu zeigen, WIE er teilhat der
Deutschen Bischofskonferen Zu Religions- Aufgabenstellung der öffentlichen Schule, wWIEe
unterricht‘ verstehen sich selbst nicht als Ab- er deren Ziele mitbegründet und fördert, KON-
JÖsungen, ondern als Fortschreibungen des kretisiert, erganzt und gegebenenfalls riti-

csiert“? Aus der Unterscheidung der Heiden Auf-Synodenbeschlusses: „Die Konzeption des kon-
tfessionellen Religionsunterrichts In der Schule, gabenfelder erwächst zukunftsbezogen die
die der Synodenbeschluss grundgelegt und religionspädagogische Doppelaufgabe eıner

schulpädagogischen Profilierung des Onzepts
des Religionsunterrichts und eıner gemeinde-

Zielfelderplan für den katholischen Religionsunter- pädagogischen Profilierung des Onzepts derrIC| der Schuljahre D (Sekundarstufe |) rarbeIi-
tet VoO  P einer Kommissıon des Deutschen Katecheten- Katechese. DITS schulpädagogische Profilierung
Vereins n Zusammenarbeit mit der Bischöflichen des onzepts des Religionsunterrichts lässt
Hauptstelle für Schule und Erziehung: Grundlegung
unchen Themenfeldskizzen, drei Hefte sich nicht zuletzt in der Lehrplanentwicklung
unchen Der ZFP-Sekundarstufe wurde aufzeigen. Sie erfolgt zunächst Im Kontext der
zeitparalle!l Zzur Kommissionsarbeit der Synode el - Curriculumtheorie: Schulische Bildung zielt auf
arbDeıite und zeitparalle! den Lesungen der Be- den Frwerb von Qualifikationen, die ZUr Bewäl-
schlussvorlage veröffentlich Zielfelderplan für
den Katholischen Religionsunterricht in der rund- UgUNGg situativer Herausforderungen des JE-
schule. Hg im Auftrag der Bischöflichen Kommission genwartigen und zukünftigen | ebens befähi-
für Erziehung und Schule Vor) der /Zentralstelle Bildung gen.'” SO Orıentieren der Zielfelderplan für die
der Deutschen Bischofskonferenz: Te1l Grundiegung Sekundarstufe l11 und der Zielfelderplan für dieunchen 1977); Teil Unterrichtsplanung, 1er Hef-

unchen 8—1 980)
Grundlagenplan für den katholischen Rellgionsun-
errıic Im 51 Schuljahr. Revidierter Zielfelder- Der Religionsunterricht Vor Herausforderun-
plan Mg VOon der /Zentralstelle Bildung der Deutschen

gen 2005 Anm 7} 1Bischofskonferenz, München 1984; Grundlagen-
plan für den katholischen Religionsunterricht In der Der Religionsunterricht 976 Anm 21 131

Grundschule. Hg VOTI der /Zentralstelle Bildung der Vgl Stachel, Gunter: Theorie und PraxIis des Curri-
Deutschen Bischofskonferenz, München 998 culum. In Feifel, IC (Hg.) an  UuC der Rell-

gionspädagogik, 2/ Gütersloh - Zürich 1974, 3_DITZ ıldende Kraft 996 Anm 4: Sekretaria der
Deutschen Bischofskonferenz (Hg.) Der Religions-

ZFP-Sekundarstufe E Grundilegung 973unterricht VOT Herausforderungen, onn Vgl
2005 Anm 5], 26-28
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Grundschule‘* ihre schuljahrübergreifenden Glaubensüberlieferung: „Der Religionsunterricht
Zielfelder Quali  ationen, die In Richtzielen mufß diese anthropologische Dimension des
auf Unterricht hin konkretisiert werden: „Damit christlichen auDens ZUrTr Geltung bringen,
sind Fähigkeiten umschrieben, die der Religi- el aber wWIssen, dalsß die Botschaft nicht daUuUs,
onsunterricht anstre SıIe sollen den chüler sondern der Erfahrung und Situation des
instand setzen, sich für eın Leben als Christ Menschen verifnziert wird“'® Der Synodenbe-
entscheiden.' ınen anderen Ansatz waählt der chluss damit maßgebende Impulse für
Grundlagenplan für die Grundschule: Fr „legt die Konzeption eInes erfahrungsbezogenen
Wert darauf, dafß der katholische Religions- Religionsunterrichts, der nicht zuletzt IM KOoNn-
unterricht eın wesentlicher Bestandteil des Bil- text der Lehrplanentwicklung 7Ur Ausarbeitung
UNngs- und Erziehungsgeschehens In der und Ausdifferenzierung des nsatzes eiıner,Kor-
Grundschule ıst Deshalb legt er zunächst dar, elationsdidaktik‘
WIE dieser Unterricht jenen Entwicklungs- So ordnet der Zielfelderplan für die ekundar-
aufgaben Deiträgt, die die Grundschule InSge- stufe die Quali  ationen muit ihren Zielfeldern
samıt iınterstutzen und ördern ill annn vier „Erfahrungsbereichen“
erst werden seINe tachspezihschen jelee Erfahrungen der Schüler/-innen Im eigenen
stellt “* Schulischer Religionsunterricht Dedarf | eben Sn )I
eıner schulpädagogischen Legitimation. Jjese Im | eben Mit anderen I
FEinsicht bleibt auch für die zukünftige konzep- In der Begegnung mit Religion und Religio-
tionelle Entwicklung grundlegend bedeutsam. Mel) HD,

n der Begegnung mMiıt der Kirche IV)

Erfahrungsorientierung Fr genht davon aUs, dass diese Erfahrungs-
Im Synodenbeschluss ehl Zz/WarTr der In der reli- ereıche Im | eben der Schüler/-innen eıne FIN-
gionsdidaktischen Diskussion der Folgezeit heit bilden und sich In der Lebenswirklichkei
zentrale Begriff der ‚Korrelation“‘. Der Ansatz überschneiden, gleichwohl einzelne Themen-
eıner anthropologisc vermittelten und erfah- felder schwerpunktmäßig einzelnen rfah-
rungsorientierten Hermeneutik der Glaubens- rungsbereichen zugeordnet werden können.'/
tradition ist jedoch für das In ihm grundgelegte ©] Ist allerdings bedenken: „Erfahrungen
Konzept des Religionsunterrichts konstitutiv: In den Bereichen } und sind oft MNUur anfang-
„Der Glaube soll Im Kontext des Lebens vollzieh- haft vorhanden und mussen iIm Religionsunter-
bar, und das Leben soll| Im IC des auDens richt erst entsprechend erschlossen werden 8
verstehbar werden“'- Dem fundamentaltheolo- Ausführlic expliziert der Zielfelderplan für
Ischen Ansatz einer ‚anthropologisch W  Hin die Grundschule das für ihn malßgebliche theo-
deten Theologie‘ Karl Rahner) korrespondiert logische Konzept der Korrelation Von Offenba-
der hermeneutische und dida  Ische Ansatz 1UNd und Erfahrung, VOIll christlicher Botschaft
eıner erfahrungsvermittelten Erschließung der und menschlichem Leben, ” un zieht daraus

K Vgl ZFP-Grundschule, Grundlegung 977 Anm 5], EDd., 36/137
47f. 17 Vgl /FP-Sekundarstufe |, Grundlegung 9/3

13 ZFP-Sekundarschule |, Grundlegung 9073 Anm 5| Anm 51, IS}
18 EDd., 13

GLP-Grundschule 998 Anm 6] Vgl Z/FP-Grundschule, Grundilegung 0/7/ Anm al
15 Der Religionsunterricht 976 Anm 27 136 3720



Folgerungen für eINe „Dida der Korrela- AneIlgnungs- und Vermittlungsprozesse DeZ0-
tion“z9 DITZ Auswahl der Themen des Lehrplans Jgen ird
Ist das Ergebnis eINeSs „wechselseitigen Filter- Diesen Prozesscharakter akzentuiert der
vorgangs”*': Grundlagenplan für die Sekundarstufe Fr VeTl-

Arn Bereich Ich Du — Wir| Ist nicht alles the- steht das religionsunterrichtliche | ernen als
matisiert, Was Situation und L eben des Men- eınen korrelativen Lernprozess, in dem gen-
schen, auch nicht einschränkend gesagt wartserfahrung und Glaubensüberlieferung

der Grundschülerin DZW. des Grundschü- In eıner kritischen und Drodu  ıven echsel-
lers, ausmacht. Aus allem, Was hier möglich beziehung füreinander fruchtbar werden kÖöN-

nen.“ware, wurde vieles ausgeschieden, anders
akzentuiert: ‚gefiltert‘. en Filter Dildet die „Die gegenseltige Wechselbeziehung wird
Botschaft des Evangeliums/der Glaube der TIUSC genannt, weil in der Gegenüberstellung
Kirche. Was Ist dieser Rücksicht dQUuUs$s Vorn Glaubensüberlieferung und Gegenwarts-
der Situation der Grundschülerin DZW. des erfahrung diese Gegenwartserfahrungen GE
Grundschülers hedeutsam (Fragestellung 1)? prüft und verändert werden, und weil zugleic
Das Ist Im Bereich thematisiert. die Glaubensüberlieferung in einem
Im Bereich Der Glaube der irche! Ist nicht IC erscheint. Produktiv Ist diese Wechsel-
alles thematisiert, Was die Botschaft des Dbeziehung, weil einerselts die Glaubensüber-
Evangeliums/den Glauben der Kirche Chäa- lieferung NeUue Lebenserfahrungen anstöfst und
rakterisiert. Auch hier 1e manches nicht andererseits die gegenwartigen Erfahrungen
berücksichtigt, anderes wurde konzentriert: die Glaubensüberlieferung NEeUu befragen.““
‚gefiltert.”. Den‚Filter‘ Hildet die Situation /das Der korrelative Lernprozess Ist notwendig
Fassungsvermögen der Grundschülerin DZW. offen: „Die oppelte Verschränkung den lau-
des Grundschülers. Was kann dieser ben erfahrungsbezogen ausiegen und rfah-
Rücksicht VvVon der Botschaft des Evangeliums 1ungen glauben deuten Iäfßst sich eher als
DZW. dem Glauben der Kirche vermittelt WEeTl- Prozelß des Unterrichtsgeschehens vermitteln
den (Fragestellung 27 |)as Ist Im Bereich denn als Produkt fester orgaben eınes | ehr-
thematisiert“?? plans formulieren/?2>

Der dem Begriff ‚Korrelation‘ verhandelte
Problemzusammenhang War und Ist vielschich-
Ug IC iImmer wurden In der Diskussion die 23 Vgl GLP-Sekundarstufe Anm 61 241243
verschiedenen Fbenen der Korrelation als Vgl uch den für die Ausdifferenzierung des KOT-

relativen Ansatzes bedeutsamen Vortrag VvVoneInes nneren Moments des Glaubensvollzugs, Fdward Schillebeeckx auf der religionspädagog!-der theologischen, der hermeneutischen und schen Jahrestagung 979 des Deutschen Kateche-
der didaktischen Korrelation Klar unterschie- ten-Vereıins In Brixen: Ders: Erfahrung und Glaube.

In C hristlicher Glaube In moderner Gesellschaft,den Uund voneinander abgegrenzt. Dida  Ische Teilbd 2 Freiburg 1. Br. 1980, 3-1 ferner das
Bedeutung gewinnt der Begriff der,Korrelation‘ für die Weiterentwicklung des Korrelationsgedan-
WeNn el auf die Struktur der unterrichtlichen ens aufschlussreiche Interview: Tradition und Fr-

fahrung Von der Korrelation Zur kritischen Interrela-
tıon Mans-Georg 1eDertz Im espräc! mıiıt Fdward
Schillebeec anlässlich dessen Geburtstag

Ebd., November. In 119 (1994) 756767
21 EDG:. GLP-Sekundarstufe 984 Anm 6|, 243
272 FDd Z FEbd

Siımon RpB /1 2014, 5765



eINeSs Säkularisierungsprozesses wahrgenom-Wahrnehmung des
mmen, verändern und erweıtern sich im Verlaufgesellschaftlichen Pluralismus
der spateren Diskussionen die diesbezüglichen

Der Synodenbeschluss vVe den schuli- WahrnehmungSs- und Interpretationsmuster.?®
schen Religionsunterricht Im Kontext eıner eue Herausforderungen eıner interkulturellen
Gesellschaft und Kultur, die Urc Dlurale Sinn- Erziehung und eınes interreligiösen | ernens Er-

entwürfe und eınen Pluralismus weltanschau- wachsen auch aus der zunehmenden religiösen
lıcher DPDositionen epragt ird Fr versteht Pluralisierung, die noch außerhalb des lick-
diesen Kontext als eıIne DOositive Herausforde- feldes des Synodenbeschlusses Iag -S stellt sich
rung:„So kann der Religionsunterricht der die rage nach der Pluralitätsfähigkeit religions-
drohenden gesellschaftlichen und intellektu- didaktischer Konzepte.* |)ie Beantwortung die-
ellen Isolierung der Kirche entgegenwirken. Ser rage eıne nüuchterne und problembe-
Fr veranlaft die Christen, Im Dialog mMiıt ihren usste Situationsanalyse voraus.?%
nichtgläubigen Z/eitgenossen leiben und
daus$s den pluralen Sinnentwürfen Anregun- Bildung ermöglichengen empfangen un diese als Impulse in
die Kirche einzubringen.  426 DIie Identifikation DITZ Pluralisierung kKultureller Wertorientierun-
der Schülerinnen und Schüler des Religions- gen und Sinnentwürfe korreliert mit eıner Indi-
unterrichts mıiıt dem christlichen Glauben iırd vidualisierung der Lebensführung Uund der die-

leitenden L ebensentwürte. Identitat ıst nichtVor diesem Hintergrund vielgestaltiger. Der
äanger gesellschaftlich oder uUurc TraditionSynodenbeschluss typisiert gläubige, suchen-

de oder IM Glauben angefochtene und sich als vorgegeben. SIie ird vielmehr dort erlangt,
ungläubig betrachtende Schüler/-innen, die die Finzelnen als Person die vielfältigen
sich VO Religionsunterricht nicht abmelden.? Herausforderungen, Möglichkeiten und rwar-

tungen auswählend und gewichtend In E1-Dieser Situation korrespondiert als Ziel des Reli-
gionsunterrichts: „Religionsunterricht sol|l ner sinnvollen lebensgeschichtlichen Perspek-
verantwortlichem Denken und Verhalten iIm tive annehmen, integrieren und verantwortlich
In  IC auf Religion und Glaube befähigen.”““
Fr „soll Scheinsicherheiten aufbrechen, Velr-

meintlichen Glauben ebenso wWIEe gedanken-
losen Unglauben. amı kann eıner drohenden Vgl GabDriel, Karl/l Hg.) Religiöse Individualisierung
Verkümmerung des Pluralismus ‚WO  iger der Sakularısierung. Biographie und Gruppe als

Bezugspunkte moderner Religiosität, GütersiohIndifferenz‘ ewehrt werden “°
1996; Gartner, Christel/Pollack, Detlef / Wohlrab-Sahr,Der In diesem Zusammenhang eröffnete Monika (Hg) Atheismus und religiöÖse Indifferenz,

rage- und Problemhorizont begleitet die reli- Opladen 2003; Pickel, Ger:  ammet, Kornelia Hg.)
glionsdidaktischen Diskussionen der Folgezeit. eligion un Religiosität ImM vereinigten Deutsch-

land /WanzIig re ach dem Umbruch, Wiesbadenird Im Synodenbeschluss die gesellschaftliche 2011
Pluralisierung noch weitgehend Im Paradigma Vgl Schweitzer, Friedrich Hg.) ntwurf einer

pluralitätsfähigen Religionspädagogik, Gütersioh /
reiburg Br. 2002; Englert, Rudaolf (Hg.) eliche
Religionspädagogik Ist Dluralitätsfähig? Kontrover-Der Religionsunterricht 976 Anm 27 147
Ser] einen Leitbegriff, reiburg Br. U A

Vgl ebd., 139
Vgl in diesem Zusammenhang uch Der Religi-28 Ebd onsunterricht VOT Herausforderungen 2005

Ebd Anm.7]
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für die hermeneutisch und didaktisch verant-gestalten können.? Der Erwerb‚religiöser KOM-
petenz“”“ ird eıner Aufgabe religiöser worteite Weiterentwicklung des onzepts des
Bildung FS al auf, dass der Begriff,Bildung’ Im Religionsunterrichts unhintergehbare DEZUOS-
Synodenbeschluss MNMUrTrT In Komposita VOT allem gröfße ZUr Geltung gebrac und die für die FOr-
des Sprachspiels der Bildungsorganisation” mlierung eıner Religion konstitutiven Größen

Tradition, Institution und Konfession In diesemegegnet, eInNne Vernetzung mit dem ildungs-
iskurs der Erziehungswissenschaft jedoch Zusammenhang MNMEeUu Justier werden.?
weitgehend ehl Allenfalls ansatzwelse ird DITS bildungstheoretische Weiterentwick-
die Tragweilte wahrgenommen, die AaUuUs$s der miıt lung des Oonzepts des Religionsunterrichts Er -

der Ausbildung moderner Gesellschaften Da olg] in der Spur des Synodenbeschlusses,
ralle! verlaufenden Binnendifferenzierung VOIll der das kirchliche Interesse schulischen Re-

Religion für die Konzeption religiöser Bildung ligionsunterricht nicht VOoO Verkündigungsauf-
erwächst. nstitutionelle Religion, kulturelle trag, sondern Vo diakonischen Auftrag her
Transformationen VOorT) Religion und individuelle begründet: „Zu eıner Kirche, die sich auf ESUSs

TISTUS erufTt, gehört als ureigene Aufgabelebensgeschichtliche Religion treten mehr als
bisher auseinander und stehen in eıner SDan- \das],Dasein für andere“‘ Unabhängig davon, ob
nungsreichen Wechselwirkung, die dem Reli- Menschen ihr gehören oder nicht, mufß SIE

gionsunterricht sowohl vorgegeben wIie aufge- Hereit seImIn, ihnen mit dem dienen, Was$s SIEe
ISst und Was ihrem Auftrag entspricht. Religions-geben Ist. FS jeg ZWarTr nicht In der Intention,

onl aber n der Konsequenz der Im Synoden- unterricht In der Schule Ist eıne der Formen, In
heschluss grundgelegten Schülerorientierung, enen SIEe diesen |Dienst Jungen Menschen
Wenn in der Folgezeit die Eigenwertigkeit des vollziehen kann. -r Ist insofern Uunte laKO-
„Lebensglaubens””° der Schüler/-innen als eıne nischem Aspekt cehen“® DITZ Aufgabe des

Religionsunterrichts Ist In praktisch-theologi-
scher Perspektive die Aufgabe einer ‚Bildungs-

Vgl 5/mon, Werner: Religiöse Erziehung Im Kontext lakonıe
gesellschaftlicher Individualisierung. In 101
(1992) 281-301; Ders.: Religionsunterricht Im Pro- -ine bildungstheoretische Grundiegung
zefß der Individualisierung. Entwicklungen in der des konfessionellen katholischen Religions-
westdeutschen katholischen Religionspädagogik unterrichts versucht die September
selt 945 In Comenius-Institut (Hg.) Christenlehre 1996 veröffentlichte Erklärung der Deutschenund Religionsunterricht. Interpretationen ihrer
Entwicklung -1 eiınheım 1998, 226-243; Bischofskonferen mMit dem programmatischen
Englert, Rudoaolf: Individualisierung und Religions- itel „DIe ılldende Kraft des Religionsunter-
unterricht. Analysen, Ansatz, Option. In: 425 richts‘“. SIe versteht sich cselbst In Kontinuiltat
(1996) A

zu Synodenbeschluss: „Im SynodenbeschlulßVgl emel, Ulrich. jele religiöÖser Bildung eitrage
eiıner integratiıven Theorlie, Frankfurt 988 Zzu Religionsunterricht sind die wesentlichen

35 Vgl Der Religionsunterricht 976 Anm 11, 140 Bil Positionen abgesteckt worden. An ihnen soll
dungsstufe), 146 (Bildungspolitik), 150 (Bildungs- entschieden festgehalten werden. SIe Edur-
urlauDp), 151 (Bildungseinrichtungen, Bildungspha- fen allerdings eıner der eutigen Situation
sen).
Englert 996 Anm 33 — ‚Ich möchte das rgeb-
NnIS der religiösen Produktivitat VO  . Individuen In An-
lehnung James| Fowler und arl Ernst] Nipkow Vgl Ders., Der Religionsunterricht SEn der Emigra-

tion des Glauben-Lernens. Tradition, Konfessioneinen,Lebensglauben‘ neNnneTl). Ein,Lebensglaube‘ in
diesem welıten Sinne meınnt jede Konfiguration VOT)] und Institution In eiInem lebensweltorientierten

Religionsunterricht. In 123 (1998) 4—1das en sinnNa ordnenden Deutungsmustern.‘
Der Religionsunterricht 9/6 Anm 141
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angemeSssSeENEN Argumentation.”” [)as Doku- damit eın unaufgebbares Ooment der rzZIe-
ment Hleibt jedoch Im In  IC auf Cas in ihm Nung Erziehung mufßs verstanden werden als
entfaltete Bildungsverständnis und die aQUuUs ihm intersubjektives, kommunikatives Handeln
ezogeNen Schlussfolgerungen ambivalent. Der SelbstwerdungsprozelS Ist keinem sirate-
Fine Vermittlung mit dem erziehungswissen- gischen Kalkül unterwerfen “*
schaftlichen Bildungsdiskurs erfolgt allenfalls Andererseits ieg der Schwerpunkt der AUus-
ansatzwelilse Die dida  iısche rage bleibt weIt- Tührungen eindeutig auf der „bildenden Kraft“
gehend ausgeklammert.”” überindividueller L ebensräume und erge-

Finerselts nüp die Erklärung DOSITIV meinschaftungsformen (Familie, Medien, Schu-
das Bildungsverständnis der ihr vorausgehen- je, kirchliche Religion). Bildung ird In diesem
den Erklärung „Bildung In Freiheit und Verant- Zusammenhang VOT allem Im Paradigma der
wortung  ME der KOommMIsSsION für Erziehung und ormung akzentuiert. DIie aUuUs dieser Akzent-
ildung der Deutschen Bischofskonferen Vo setZUung erwachsende annung zu Ver-
21 September 1993 und bestimmt Bildung ständnis der Bildung als Selbstbildung wird
als Selbstbildung in freier und vernünftiger nicht problematisiert und Hleibt unaufgelöst.
Selbstbestimmung:

„ImM Widerspruch eınem Erziehungsver- eligion als anthropologischeständnis, das den Jungen Menschen als
Objekt des erzieherischen Handelns sieht, Dimension des christlichen
betont,Bildung‘ die Selbsttätigkeit des eran- auDens
wachsenden. Hr bildet sich selber. Bilden Ist Der Synodenbeschluss versteht „Religion”
en selbstbezügliches Handeln ‚Erziehung‘ weltem Sinn als eine „Dimension des INndIVICU-
mufßs sich also gemä diesem Bildungsver- ellen und sOzialen Lebens“®: als „‚Weltdeutung‘
ständnis eineEinschränkung gefallen lassen. oder,Sinngebung‘ Urc Transzendenzbezug“”.
Sie [1US$S5$5 sich verstehen als Freiheit gewäh- DITZ „religiöse age  44 rag „Nach dem Ganzen
rendes Handeln. Dieses Zurücktreten Im Res- und Letzten“: . Inhaltlich genht e] die
pekt VOT der Würde des Jungen Menschen ist Fragen nach dem Woher und Wohin, dem Wozu

und arum, nach dem Sinn und Wert oder der
Sinnlosigkeit und Wertlosigkeit des Ganzen

309 Die ıldende Kraft 996 Anm 11, und des Finzelnen In der Welt 46 Diesem WEeI-
Vgl Feifel, ICI Zukunftsweisendes Weggeleit? Kri-
tische Würdigung der Erklärung „Die ldende ra

ten Verständnis VOTN Religion korrespondiert
des Religionsunterrichts“. In S 997) 31-37; eın weiıter Phänomenbereich religiös relevan-
Der 'orstan des Deutschen Katecheten-Vereins. Zehn ter Erfahrungen und Situationen des menschli-
Anmerkungen. /um Bischofswort VO| 7.9.1996 chen Lebens. „Die Tagesordnung der Weilt
„Die ldende Kraft des Religionsunterrichts. Zur
Konfessionalität des katholischen Religionsunter- kann in diesem Sinne ‚unbedingt angehen‘ und
IC In EDd., 38—41; Chiuter, Richara: Die „Konfes- bedingungslos herausfordern “* eligion in
sionalıtät des Religionsunterrichts” In der Pluralität
Kirchliche Positionen konfessionelle Differenzen.
In rhs 40 997/) SR 0—-222; Schweitzer, Friedrich „Iden-
Ita und Verständigung“ und „Bildende Kraft des Re- 4) DIe ende ra 996 Anm 1
ligionsunterrichts“ In EDEe:. 223-231; Nipkow, Karl 43 Der Religionsunterricht 976 Anm 2], 1372
NS Bildung In eıner Dluralen Welt, Religions- FDdpadagogik Im Pluralismus, Güutersioh 1998, 247—3592

45 Ebd,, 13  XSekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.) Bil-
dung In reiner und Verantwortung. Erklärung EDd., 133
Fragen der Bildungspolitik, onn 993 EDO: 134 mit implizitem eZUug auf Paul Tillic!



diesem welten Sinn verstanden beschreibt die schlagene Verhältnisbestimmung VOorT) Religion
„anthropologische |)ıimension des christlichen und au  e werden drei „Dimensionen DZW.

Sehweisen  H54 unterschieden, die Del der idak-Glaubens“*. E-S geht ] „nicht eine
ischen Erschließung der TIThemen Im Unterrichtthropologische Verkürzung der Theologie, SOT1-

dern eın theologisches Verstehen menschli- Z ihrem Recht kommen müssen”>>: die empI-
u49cher Grundphänomene rische Dimension des Faktischen, die religiöse

Dimension des ‚mehr als nur Faktischen under in eıner theologischen Anthropologie
verortete Religionsbegriff jegitimiert das auch die Dimension des (Christlichen) auDens. Re-

Im Ansatz der Korrelationsdida zu ITragen igion und Glaube werden In diesem Modell als
kommende Grundmuster eINEes erfahrungs- „weitere und tiefere Dimensionen der irklich-

keitserfahrung”® verstanden.orientierten Religionsunterrichts. J1es
eIıner Erweiterung des Themenspektrums, er Grundlagenplan für die Sekundarstufe —
eIıner Veränderung des religionsdidaktischen WEeIsS In der „Didaktischen Erschliefßsung“ seIıner

Themen „theologische Akzente und „anthro-Grundmusters der ThemenerschlielSung
Lehrplänen und Unterrichtswerken SOWIE pologische Akzente aUuUS: ,  a die des
eıner sensibleren Wahrnehmung religiös Grundlagenplans eınem korrelativen Ansatz
levanter Erfahrungen der Schüler/-Innen Im verpflichtet Ist, werden In den theologischen

und anthropologischen Akzenten die heidenRückblick auf die Auswirkungen des Synoden-
beschlusses Im ersten Jahrzehnt nach seıner konstitutiven Vermittlungsgrößen einander

Verabschiedung markiert olfgang Langer die- gegenübergestellt und bilden, Je Atit ihre We!Il-
S den hermeneutischen orizont, in dessen„anthropologische Wende“-° als das „Wich-
Schnittpunkten Berücksichtigung dertigste, das der Synodenbeschlu aus der Ent-

wicklung der katholischen Theologie nach dem Bildungsaufgaben der Schule die Zentralen
nhalte stehen.>/Vatlikanischen! Konzil und aus der religions-

pädagogischen Diskussion Beginn der sech-

Zziger re festgehalten und ZUur Grundlage für
Konvergenz pädagogischerdie weiıtere Entwicklung VoT/ Theorie und Praxis
un theologischer Motivedes Religionsunterrichts emacht hat“>'

Die Begründung des Religionsunterrichts alsSO geht der Zielfelderplan für die Grundschule
VOorT eıner Mehrdimensionalität der Erfahrung eiInes schulischen Unterrichtsfachs erfolgt Im

VOoO Wirklichkeit aQUuUs. Erfahrungen VOT1 irk- Synodenbeschluss in eıner Konvergenzargu-
mentation, die Dpäadagogische und eolog!-lichkei sind „mehrschichtig und vieldeutig”>*.

Im Anschluss eıne VOT1 Gunter er sche Argumentationsstraänge verknüpft: „Der
hier kKonzipierte Religionsunterricht jeg n der
Schnittlinie VOoT' Däadagogischen und eolo0g!-
schen Begründungen, Auftrag der ÖöffentlichenEbd.,

49 Ebd.,1
'olfgang Langer spricht VOT) einer „‚anthropologisch 53 Vgl ange, Günter.: eligion und Glaube. Erwagun-
gewendeten' Religionspädagogik”: Ders.: Im Mittel-

gen Zu Gegenstand des Religionsunterrichts. In
punkt sTe der Mensch /ur Deutung und Wirkung 99 974) 733750
des Synodenbeschlusses „Der Religionsunterricht
in der Schule‘ (1974) In 109 (1984) 334-34/, ZFP-Grundschule, Grundilegung 9// Anm SE
34) 55 Fbd

EDd,., 134EDd., 341

ZFP-Grundschule, Grundiegung 9// Anm 51 21 GLP-Sekundarstufe |, 1984 Anm 5], 6/1
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Schule und Auftrag der Kirche HUr eINe nıcht Im Rückhblick
positivistisch Oder ideologisch fixier-

Pädagogik EeINErSEITS und eine weltoffene In semen Weichenstellungen als Impulsgeber
gesellschaftsbezogene und Menschen und als Katalysator seizte der Synodenbeschluss
Or|! Theologie andererseits dürfte eIne „Der Religionsunterricht der Sch ark-
solche Konvergenz der otive möglich sein $ steıne die wirkungsgeschichtlich fruchtbar
Jese Option formuliert In Desiderat und wurden und die auch für die Zukunft bedeut-
zugleic SIn Defizit Norbert bilanziert Sa leiben DIie Frfordernisse theolo-
noch 1995 das Verhältnis VOor Religionspäd- gIisc anthropologischen Grundilegung, @1-

agogik und Padagogik als en „einbahniges nerTr schulpädagogischen Begründung,
Rezeptionsverhältnis”>? „Generel| kann [1al bildungstheoretischen Pronlierung,

diesem speziellen Bereich nicht VOT] erfahrungsorientierten Hermeneutik und BIE
Unverhältnis sprechen ©S |1äßt sich jedoch daktik WI Pluralitätsfähigkeit for-

auch kein Wechselverhältnis feststellen, mulieren auch heute gültige Kriıterien für die
dessen aber sehr ohl! wenıgstens eIne urch- Weiterentwicklung des religionsdidaktischen
dUu$ heac  liche einseltige Rezeption näamlich onzepts schulisch beheimateten Reli-
der MNMeUuerern Entwicklungen der Pädagogik gionsunterrichts
Uurc die Religionspädagogik.”°” Veröffentli-
chungen der Vergangenheit®' G Dr erner 5i
ben Anlass der nicht unbegründeten Hoff- sorfürReligions
NUNGgd, dass diese defizitäre Situation NMeu techetik unFachdidaktikeligionaufgenommenen interdisziplinären espräc der Theologischen der
zumindest schrittweise reduziert und Deste-
en Hürden der Zukunft mehr und mehr Gutenberg UnIV: Mainz,

Mainz
abgebaut werden können

58 Der Religionsunterricht 976 Anm 2 J 131
59 e  @, Norbert Religionspädagogik und Padagogik

In JjeDertz Hans Georg  Imon, Werner (Hg.) Bılanz
der Religionspädagogik Düsseldorf 995 1497 118
113
Ebd 13/114
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Eine Einführung, Stuttgart 2003 Grofß Engelbert
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gionspadagogik Munster 2004 Kuld Lothar/Bolle,
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Religion? eiträge ZUT Bestimmung und Abgren-
ZUNG der Domanen Von Pädagogik und Reli-
gION, Münster 2005 jebertz, Hans Georg/Schmidt
Günter R (Hg.) eligion der Allgemeinen Padago-
gik Von der eligion als Grundilegung His ihrer
Bestreitung, Güterslich Freiburg | Br 2006 Schlufls
Henning Religiöse Bildung Öffentlichen nteres-
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gIon Wiesbaden 2010

65


